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Beklagterund ReviSionsbeklagter„

Der 40„ Senat des Bundessozielgerichts hat ohne

mündliche Verhandlung am 240 Mai 4974 durch den
Richter am BSG Dr„ B u r d e n s k i als

Vor$itzenden, die Richter am BSG P e t e r s e n
'und Dr° V o l k m a n n und die ehrenamtlichen

Richter S a l o m o n s o n und Dr° K‘u r t h

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des

Hessischen Landessozialgerichts vom 220 Mai 1975

aufgehobeno Die Sache wird zur erneuten Verhand—

lung und Entscheidung an dieses Gericht zurück—

verwiesen°
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Der im Januar 4899 geborene Kläger, der wegen verschiedener

Schädigungsfolgen Rente nach einer Minde1ung der Erwerbsfä—

higkeit {HGB} um 50 VOH° bezieht, beantragte im Juli 4968
die Zahlung von Berufsschadensausgleich° Nach Beendigung

der dreijährigen Lehrzeit hat er 4946 die Gesellenprüfung

als Friseur_bestanden und anschließend als Friseurgeselle

gearbeitet° Am 4° Januar 4935 machte er sich in diesem Be—

ruf selbständig und legte 4958 die Meisterprüfung abo Bis

zur Einberufung zur Wehrmacht im Jahre 4959 betrieb er ein

Friseurgeschäft für Herren"

Nach seiner Verwundung wurde der Kläger aus der Wehrmacht

entlassen° Der Truppenarzt schlug im März 4944 einen Wechsel

der Berufsgruppe und, falls notwendig, eine Umschulung vor°
Der Kläger nahm im Juni 4944 Versuchsweise und zur Umschulung

eine Tätigkeit als kaufmännischer Angestellter auf, Bis Ende

Dezember 4944 erhielt er vom Wehrmachtsfürsorge— und Ver—

sorgungsamt monatlich 20,—— EM als laufende Unterstützung,

weil sein Gehalt als kaufmännischer Angestellter in Höhe von

480,—— BM monatlich sein zuletzt als Friseur erzieltes Ein—

kommen von monatlich 200,—— HM nicht erreichte, Nachdem

sein Verdienst vom Januar 4942 an auf 225,—— RM monatlich

angestiegen war, wurden diese Zahlungen eingestellt° Der

Kläger War seit 4944 ständig bei derselben Firma tätig, bis

er im Jahre 4967 im Alter.von 68 Jahren ausschiedo Zuletzt

erzielte er ein Bruttoeinkommen von etWar4°o50,—- DM monat-

lich; er bezieht jetzt Altersruhegeld aus der Angestellten—
versicherung sowie eine betriebliche Altersrente° Bei einer

früheren Überprüfung seiner besonderen beruflichen Betroffen—

heit hat der Kläger am 22° Mai 4959 zu Protokoll des Versor-
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gungsamtes Gießen angegeben, er habe gegenüber seinem
ursprünglichen Beruf als Friseur keinen sozialen oder

wirtschaftlichen Abstieg erlitteno Berufsförderung8maß—

nahmen seien früher durchgeführt worden und auch von

Erfolg gewesen° Zu dieser Zeit verdiente er etwa 625‚—— LM

brutto monatlicho

Das Versorgungsamt Gießen lehnte mit Bescheid vom
490 Januar 4969 den Antrag auf Gewährung von Berufsscha—

densausgleich ab, da nicht glaubhaft gemacht sei, daß der

Kläger jetzt eine schlechtere Altersversorgung habe‚ als

wenn er den Friseurberuf bis zur Erreichung der Alters—

grenze ausgeübt hätte° Der Widerspruch war erfolglos

iWiderspruchsbescheid vom 440 April 4969)„

Auf die Klage hat das Sozialgericht iSG) Gießen durch
Urteil vom 42„ N0vember 4970 den Beklagten verurteilt,

dem Kläger Berufsschadensausgleich unter Zugrundelegung

des Endgrundgehalts der Besoldungsgruppe A 9 des Bundes*

besoldungsgesetzes {BBesG}, zuzüglich Ortszuschlag, ver—
mindert um 25 V„H„‚ zu gewähren° Der Einkommensverlust

dürfe nicht konkret berechnet werden, sondern ergebe

sich nach 5 30 Abs° 4 des Bundesversorgungsgesetzes (BVG)

aus der Gegenüberstellung des derzeitigen Bruttoein—
kohmens mit dem höheren Durchschnittseinkommen der Berufs«

oder Wirtschaftsgruppe, der der Beschädigte ohne die

Schädigung angehört hätte°

Auf die Berufung des Beklagten hat das Hessische Landes—

sozialgericht (LSG) durch Urteil vom 220 Mai 4973 das
Urteil des SG Gießen aufgehoben und die Klage abgewieseen°

Die Auffassung des SG, daß die Feststellung eines schädi—

gungsbedingten Einkommensverlustes unbeschadet früherer
Umschülungsmaßnahmen nach generalisierenden Gesichts—

punkten stattzufinden habe, finde im Gesetz keine Stütze;

Der Kläger sei von Juni 4941 bis mindestens 51° Dezember
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1944 aufgrund einer beruflichen Umschulung i„S° des
5 26 Abs° 2 BVG tätig gewesen° Sie sei auf Vorschlag des
Truppenarztes eingeleitet worden; der Kläger habe eine

laufende monatliche Unterstützung von 20‚-— EM erhalten°

Auch habe das Wehrmachtsfürsorge— und Versorgungsamt den

Kläger seinerzait darauf hingewiesen, daß er ab Januar
4942 das vor seiner Einberufung erzielte Einkommen über—

schritten habe° Damit sei ausdrücklich festgestellt

worden, daß der durch die Schädigungsfolgen erlittene

berufliche Schaden ausgeglichen sei° Noch am 220 Mai

4959 habe der Kläger selbst den Eindruck gehabt, die
Berufsförderungsmaßnahmen hätten bei ihm zu einem Aus—
gleich seines wirtschaftlichen Schadens geführt„ Die Vor—

aussetzungen des 5 50 Abs° ? BVG seien also erfüllt° Der

Kläger habe einen "Neuberuf" LS° der Rechtsprechung des

Bundessozialgerichts {BSG} erlangt„ Wenn er in diesem

Neuberuf einkommensmäßig absinke, könne ZWar wieder auf

den vor der Umschulung ausgeübten Beruf zurückgegriffen
werden; dafür sei aber Voraussetzung, daß das Absinken

im neuen Beruf schädigungsbedingt sei„ Dies habe das SG
nicht beachtet° Aus dem Wortlaut des 5 50 Abs„ 7 BVG‚ der

nicht davon spreche, daß die Berufsförderungsmaßnahmen

zum Ausgleich des beruflichen Schadens führen müßten,

sondern es darauf abstelle, ob sie zum
AusgléiCh des be—

ruflichen Schadens geführt haben, ergebe sich, daß der

Zeitpunkt; in dem ein Ausgleich des beruflichen Schadens

vorgelegen habe, in der Vergangenheit liegen müsseo Dies

sei beim Kläger mindestens für die Zeit vom 40 Januar

■942 bis zum Mai 4959 der Fall gewesen° Damit sei die
Verpflichtung zur Gewährung von Berufsschadensausgleich

entfallen; ein Uiederaufleben dieses Anspruchs sehe das
Gesetz an dieser Stelle nicht vor„ Das Risiko eines rela—

tiven Absinkens der wirtschaftliChen Erträge aus dem Um—

schulungsberuf gegenüber dem Altberuf verbleibe bei dem Be—

schädigten, sofern es nicht als wesentlich schädigungsbe—

dingt erkannt werde° Dieser Nachweis sei nicht erbracht„

vom Kläger auch nicht angetreten°

I \n l

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Das LSG hat die Revision zugelassen„

Der Kläger hat ReVision eingelegt und beantragt,

das Urteil des Hessischen Landessozial—

gerichts vom 220 Mai 4975 aufzuheben und
die Berufung des Beklagten gegen das Urteil

des Sozialgerichts Gießen vom 420—November

4970 zurückzuwgaisen°

Er rügt mit näherer Begründung, das LSG habe 5 50 Abs„ 5
und 4 BVG unrichtig angewandt° Es hätte nicht von dem
schädigungsbedingten Umschulungsberuf als Angestellter,

sondern von dem vor der Schädigung ausgeübten Beruf als

Friseurmeister ausgehen müssen° Dann hätte sich aber ein

schädigungsbedingter Minderverdienst ergeben° Das SG habe

bereits zutreffend darauf hingewiesen, daß die Erklärung

des Klägers vom 220 Mai 4959, bei ihm hätten Berufsförde»
rungsmaßnahmen einen Ausgleich des wirtschaftlichen Scha—

dens herbeigeführt, weder einen Verzicht auf die Ge—

währung von Berufsschaden8ausgleich darstelle noch im

Rahmen des S 30 Abso 6 — bzw° ? — BVG von Bedeutung sei°

Der Berufsschadensausgleich für nicht erwerbsunfähige

Schwerbeschädigte werde erst seit dem 40 Januar 4964 ge—
währt; beim Kläger könne es sich 4944 auch noch nicht um
arbeits— und berufsfördernde Maßnahmen i„SO des 5 26 BVG
gehandelt haben° Der berufliche Schaden sei beim Kläger
tatsächlich nicht ausgeglichen, weil sein zuletzt als

kaufmännischer Angestellter erreichtes Einkommen erheblich

geringer gewesen sei als das zum Vergleich heranzuzi.ehende

rchschnittseinkommen nach der Besoldungsgruppe A 9 des

BB s

in I'Ä
J

(D G Schließlich komme es bei einem Anspruch auf Be-

sschadensausgleich nicht auf die Berufs— und Ein—

kommensverhältnisse in der Vergangenheit an, sondern auf

diejenigen im Zeitpunkt der Antragstellung und während des

Bezuges der begehrten Leistung°
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Der Beklagte beantragt,

die Revisionzurückzuweisen°

Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend°

Beide Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne
mündliche Verhandlung gemäß 5 424 des Sozialgerichtsge—

setzes {SGG) einverstanden erklärt°

Der Kläger hat die durch Zulassung statthafte Revision
(5 462 Abs° 4 Nr° 4 SGG) form— und fristgerecht eingelegt

und begründet Q$5 464, 466 SGG)„ Sein zulässiges Rechts—
mittel mußte auch in dem Sinne Erfolg haben, daß der
Rechtsstreit unter Aufhebung des angefochtenen Urteils

an die Vorinstanz zurückverwiesen wird°

Da der Kläger seinen Antrag auf Gewährung von Berufs-

schadensausgleich im Juli 4968 gestellt hat, muß dieser

nach dem BVG idF des Dritten Gesetzes zur Änderung und
Ergänzung des Kriegsopferrechts vom 28° Dezember 4966

{BGBl I, 750 — 5° NOG —) beurteilt werden° Nach 5 50 Abs„ 5
BVG erhalten Schwerbeschädigte, deren Erwerbseinkommen

durch die Schädigungsfolgen gemindert ist (Einkommensver—

lust), nach Anwendung des Abs« 2 einen Berufsschadensaus—

gleich in näher bezeichneter Höhe„ Daß der Kläger diese
Versorgungsleistung erst beantragt hat, als er bereits aus

dem Berufsleben ausgeschieden war, ist unschädlich (vgl°

BSG SozR Nr° 50 zu 5 50 BVG)°

Zu Unrecht hat das LSG einen Anspruch auf Berufsscbadens—

ausgleich deshalb abgelehnt, weil zumindest für die Zeit

von 4942 bis 4959 berufsfördernde Maßnahmen dazu geführt
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hätten, daß ein beruflicher Schaden des Klägers nicht

mehr festgestellt werden können Es hat sich dabei auf

5 30 Abs° 7 — früher Abs„ 6 — BVG gestützt° Nach dieser

Vorschrift sind, wenn arbeits— und berufsfördernde Maß—

nahmen nach 5 26 BVG möglich und zumutbar sind, die
HöherbeWertung nach Abs° 2 und der Berufsschaden5ausgleich

nach Abs° 5 nur dann zu gewähren, wenn diese Maßnahmen

aus
vom Beschädigten nicht zu vertretenen Gründen er-

folglos geblieben sind oder nicht zum Ausgleich des be—
ruflichen Schadens geführt haben° Es kann unerörtert

bleiben, ob die siebenmalige Zahlung von 20‚—— EM im

Jahre 4944 als eine arbeits— und berufsfördernde Maßnahme
angesehen werden kann und ob sie damals zum Ausgleich

des beruflichen Schadens geführt hatte° Denn zur Ablehnung

des Antrags des Klägers reicht es nicht aus, daß in der

Vergangenheit einmal ein Ausgleich des beruflichen Scha—

dans erreicht worden ist° Kann schon ein Berufsschadens—

ausgleich nicht allein wegen eines irgendwann in der

Vergangenheit einmal vorgelegenen beruflichen Schadens
verlangt werden — vielmehr ist ein aktueller beruflicher

Schaden in der Zeit erforderlich‚ für die diese Ver—

sorgungsleistung verlangt wird {vgl° BSG 52, 4 ff;
Urteil vom 6° Juli 4972 — 9 RV 484/70) - so kann ein

Berufsschadensausgleich auch nicht stets deshalb ver—

sagt werden, weil irgendWann einmal in zurückliegender

Zeit ein Ausgleich erreicht worden ist; vielmehr muß

dieser Ausgleich noch in der Zeit gegeben sein, für die

Berufsschadensausgleich verlangt wird {vglc BSG SozR

Nr° 55 ZU 3 30 BVG)„ Hiergegen spricht — entgegen der
Ansicht des LSG —

nicht etwa der Wortlaut des 5 30 Abs„ 7

BVG„ Die Wortfassung."geführt haben" war vielmehr not-
wendig, weil dem Beschädigten der Berufsschadensausgleich
aueh während der Durchführung berufsfördernder Maßnahmen

zusteht (vgl„ SozR Nr° 54 zu @ 50 BVG) und weil ein

durch sie erzielter Ausgleich einem auf 5 62 BVG ge—
stützten Entziehungsbescheid zeitlich vorausgehen muß° Nur
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im Wege des Umkehrschlusses könnte gefolgert werden, daß

der Berufsschadensausgleich für alle Zeiten ausgeschlossen

sein sollte° Die Ausgestaltung des Berufsschadensausgleichs

aber und die ihn beherrschende Kausalitätsnorm verbieten

einen solchenUmkehrschlußaus5 50Abs, 7 BVG°

Ob in der Zeit, für die Berufsschadensausgleich begehrt wird,

ein Ausgleich erreicht worden ist, muß auch hier nach dem

generalisierenden Maßstab des 5 50 Abs, 4 Satz 4 BVG ent—
schieden werden° Zwar spricht % 50 Abs, 7 BVG von "beruf—

lichem Schaden", während 5 30 Abs° 4 BVG von "Einkommensver-

lust" spricht° Hierin kommt aber kein Gegensatz zum Ausdruck,

denn in 5 50 Abs° 7 BVGmußte eine Formulierung gefunden
werden, die auch auf 5 50 Abs° 2 BVG bezogen werden kann,
bei dem ein besonderes berufliches Betroffensein auch ohne

einen Einkommensverlust möglich ist {so bei sozialem Ab—

stieg — vgle BSG 40, 69 — oder bei Berufsausübung unter Auf—

bieten außergewöhnlicher Energie — vgl° BSG 45, 20), Müßte

bei 5 30 Abse ? BVG die Frage, ob ein Ausgleich des beruf—
lichen Schadens erreicht worden ist, konkret beantwortet

werden, so würden die Schwierigkeiten, denen die generali—

sierende Regelung des Einkommensverlustes in 5 50 Abs° 4

Satz 4 BVG begegnen wollte, für die Verwaltung an anderer

Stelle gleichwohl entstehen° Das kann nicht die Absicht des

Gesetzgebers gewesen sein°

Das SG hat zutreffend erkannt, daß die Äußerung des Klägers

aus dem Jahre 4959, bei ihm sei ein sozialer oder wirtschaft—

licher Abstieg nicht gegeben, seinen Anspruch auf Berufs—

schadensausgleich nicht ausschließt° Hieraus kann nicht auf

einen Ausgleich des Einkommensverlustes LS° von 5 50 Abs, 4

Satz 4 BVG geschlossen werden, Abgesehen davon, daß diese

Erklärung zu @ 30 Abs, 2 BVG abgegeben wurde, gab es zu

dieser Zeit das Rechtsinstitut des Berufsschadensausgleichs

noch nicht, Also konnte auch noch nicht vorausgesehen werden,
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wie das für diese Versorgungsleistung bestimmende Tat—

bestandsmerkmal des Einkommensverlustes festgestellt

werden würde°

Von seiner nicht zutreffenden Rechtsansicht aus hat das

LSG keine Feststellungen zu dem beruflichen Schaden des

Klägers für den Anspruchszeitraum getroffen° Dem Senat
fehlt also die erforderliche Grundlage an Tatsachen, um

in der Sache selbst entscheiden zu können Q@470 Abs° 2
Satz 4 SGG)° Infolgedessen mußte der Rechtsstreit unter

Aufhebung des angefochtenen Urteils zur erneuten Ver-

handlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurückver—

wiesen werden° Diese wird prüfen und feststellen müssen,

ob und welchen Einkommensverlust der Kläger hate Dabei

wird folgendes zu beachten sein: Nach 5 50 Abs° 4 Satz 4
BVG ist Einkommensverlust der Unterschiedsbetrag zwischen

dem derzeitigen Bruttoeinkommen aus gegenwärtiger oder

früherer Tätigkeit zuzüglich der Ausgleichsrente {der—
zeitiges Bruttoeinkommen) und dem höheren Durchschnitts—
einkommen der Berufs; oder Wirtschaftsgruppe, der der

BeSchädigté ohne die Schädigung nach seinen Lebensver—
hältnissen, Kenntnissen und Fähigkeiten und dem bisher
betätigten Arbeits— und Ausbildungswillen wahrscheinlich

angehört hätte (Vergleichseinkommen)° Das LSG hat in

dieser Beziehung festgestellt, daß der Kläger das Fri—

seurhandwerk erlernt, sich als Friseur selbständig ge—

macht, die Meisterprüfung abgelegt und diesen Beruf
bis zu seiner Einberufung zum Wehrdienst ausgeübt hat,

Weiter hat das LSG festgestellt, daß der Kläger aufgrund

seiner Schädigungsfolgen gehindert war, den Friseurbe—

ruf weiter auszuüben, und deshalb eine andere Tätigkeit

aufnehmen mußte° Das LSG wird also zu prüfen haben, ob

der Kläger mit Wahrscheinlichkeit weiterhin als Friseur

tätig gewesen wäre, wenn er nicht verwundet worden wäreo

Wird diese Frage bejaht, dann wäre der Beruf, dem der

kläger "ohne die Schädigung nach seinen Lebensverhält—

nissen, Kenntnissen und Fähigkeiten und dem bisher be—
tätigten Arbeits— und Ausbildungswillen wahrscheinlich

- 40 —
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angehört hätte“, der Friseurberuf° Hiervon ist dann
bei der Ermittlung des Einkommensverlustes auszugehen,

wobei auch das Lebensalter des Klägers zu berücksich—

tigen ist° Daß auf den vor der "Umschulung" ausgeübten

Beruf zurückgegriffen werden kann, ist nicht — wie das

LSG meint .. davon abhängig, daß das Absinken in dem
"neuen" Beruf schädigungsbedingt ist° Das vom LSG zi—

tierte Urteil des BSGvom9, Oktober 4974_ 9 RV546/68—
besagt zu dieser Frage nichts° Im Gegenteil weist es

darauf hin, daß regelmäßig von dem alten, d„h„ dem

vor der Schädigung ausgeübten Beruf auszugehen ist
{Vglo auch SozR Nr° 44 zu 5 50 BVG)„ Nur ausnahmsweise

kann ein nach der Schädigung ergriffener Beruf berück—

sichtigt werden, wenn es sich um einen sozial höher—

wertigen Beruf handelt und die Schädigungsfolgen den
Versorgungsberechtigten zur Aufgabe dieses Berufes ge—

zwungen haben {vgl° SozR Nr° 55 zu € 50 BVG)° Das be—

tont auch das-vom Beklagten herangezogene Urteil vom

9° Mai 4972 — 8 RV 745/74 —; in SozR Nr° 56 zu 5 50

BVG insoweit nicht abgedruckt)° Ein solcher Fall liegt
hier aber nicht vor, weil der Kläger seinen Umschulungs—

beruf bis über die Altersgrenze hinaus ausgeübt hat und
das schließliche Ausscheiden nicht auf Schädigungsfolgen

beruht hat°

Die Entscheidung über die Kosten bleibt dem Urteil vor—
behalten, durch welches der Rechtsstreit abgeschlossen

wird°

ne die Voraussetzungen der‘55 465, 455 Abse 4, 424 Abs° 2
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SGG erfüllt waren, konnte der Senat ohne mündliche

Verhandlung durch Urteil entscheiden°
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